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Das Ende einer Lüge.
u « welchen geheimen Gründen Fürst Bülow am

. des vorigen Jahres den Reichstag aufgelöst und die
Bande nach Hause gejagt hat, haben wir aus den
klungen über die Liebenberger Nebenregierung er-

en . Nach welcher Methode aber der Sieg des „ natio ,
Gedankens " präpariert wurde und welch schimpf-

giegel angewendet wurde , um den großen Nieder-
■vom 25 . Januar und 5. Februar auszuführen , ist

dem Fall Schellenberg völlig klar geworden,
es der Regierung nicht gelungen war , den zahlen-
-en Fortschritt der Sozialdemokratie wesentlich zu'
e,i und den Zustrom einer neuen Viertelmillion

wie » Fahne aufzuhalten , mußten alle Mittel der
ssung angewendet werden, um die Sozialdemokratie

-n Stichtvahlen vollständig zu isolieren und die Zahl
Vertreter im Reichstag weit unter das Maß dessen
^„ drücken , was ihr nach ehrlich angewandten'-sähen des gleichen Wahlrechts hätte zukommen

Ter Freisinn hat in seinem größeren Teile diese
bereitwillig mitgemacht, für den kleineren Teil

„ der doch schwankte , ob er sich als Stimmvieh für
---märe Regierungskandidaten mißbrauchen lassen
X hieß es ganz einfach : „Und gehst du nicht willig,

»uch ich Gewalt ! " Es sind Fälle vorgekommen , in
abhängige Personen freisinniger Parteirichtung ,

i, nachdem sie bloß von der Möglichkeit gesprochen
k» bei den Stichwahlen in einzelnen Kreisen für die

-̂ ldemokratie zu stimmen, derart behandelt wurden,'
jic iul Interesse ihrer Existenz auf jede weitere Mei-

äußcrung verzichteten. Wo es aber ruchbar wurde,« i> Freisinniger dennoch für den Sozialdemokraten
7mt hatte , nahm das nationale Korps der Rache- dessen Verfolgung auf . Wir haben in Deutschland
bloß eine Kamarilla , sondern auch eine echt patrio -
Kamorra.

ergings auch dein Postarzt Dr . Schellcnberg in
ade» . Man hat diesen alten Vertrauensmann

:patriotischen und nationalen ' freisinnigen Vereini-
aus dem Amt gejagt , weil er bei der Stichlvahl
nach Regimentsbefehl , sondern nach Ucbcrzeugung
: .nt hatte. Nacht echt kamorristischer Methode aber
«an erst die Tat selber zu vertuschen , schließlich,Lcs nicht gelang , ihre Spuren zu verwischen versucht ,

vic Regierung ließ ihr Organ , die Nordd. Allgem .
«, zuerst lügen. Schellenberg sei ein Sozialdcmo-

wd es bestehe die Gefahr , daß er bei seinen Kran¬
buchen die. Postbediensteten in sozialdemokratischem

zu beeinflussen versuche . Diese doppelte Luge
nur einige Tage ; es stellte sich heraus , daß Schellcn-
nieinals für die Sozialdemokratie agitiert , am
sen seine amtliche Stellung zu solchen Agitationen

daß er überhaupt kein Sozialdemokrat , sondern
Kreisiimiger sei.
m> sollte glauben , daß die ertappten Lügner vor

in den Erdboden versunken wären . Das hieße
die eiserne Stirne unserer Offiziösen beträchtlich
schätzen . Da die alte Lüge kläglich zusammcn-
rn war , erfand man sich sofort eine neue . Die

xegelung Schcllenbergs , so hieß es jetzt, sei deshalb
°h weil sich der Delinquent in einer öffentlichen-Knmlung feiner: sozialdemokratischen Abstimmung

,-bit hätte. Auch diese Behauptung — so wenig sie
.ch geeignet ist , das Vorgehen der Regierung zu recht¬
en — war eine freche Lüge und ein schamloser
ndel . Die Nordd. Allgem .Ztg . besaß aber dennoch
Feistigkeit, nach am 27 . Juli abends folgendes zu:n :

unsere Ermittelungen über die Wahrheit im
nannten Falle Schellenberg sucht uns die Hilfe,
-uanns Wochenschrift , einen scharfen Rüffel zu er-

-n . Es ist gewiß hübsch, einen Parteifreund aus

‘
e Geschichte einer flucht .

Von Gustav Rouanet ,
-ltglied der französischen Deputiertenkammer .

Berechtigte deutsche Uebcrsctzung .
- ( Nachdr . Verb.)

Vorbemerkung des Uebersetzers .
^ kurzen! erschien in Frankreich ein Theaterstück

Titel Biribi . In erschütternden Worten und
n schildert cs die Erlebniffe und den Untergang
lungen Mannes , Sohnes eines pensionierten
er>, der , vom Vater gegen seinenWillcn zumMilitär -
faftimmt , durch brutale Behandlung in einen Kon-

^iit seinen Vorgesetzten getrieben lvird und sich da-
-mmer tiefer in den Schlingen des militärischen'

schtS verstrickt , bis in einer algerischen Strafkom -
Schicksal ihn erreicht.

^ Rnchihabcr der dritten Republik fürchteten von
teatcrsiück eine tiefgehende antimilitärische Wir -
d verboten deshalb tu vielen Städten seine Auf--8- Bei Gelegenheit der Preßerörterungen , die sichsen Vorgang knüpften, ersuchten viele Partcigc -* “cn sozialistischen Abgeordneten Gustav Rouanet ,M suist als Opfer der Militärjustiz in dem afri -'

ch
" Bagn o geschmachtet hatte , seine Erlebniffe zu

T^rn. Gr versprach es zu tun , beschrankte sich aber
A>t auf die Erzählung eines Fi ' ichtveäsuck 's . der
st> den letzten Tagen seines Aufenthaltes zu BiskraM wurde .

^ Zollen Verständnis der nachfolgenden packenden
dürften einige Angaben über die französt-

,
-ssziplinarkonipagnien angebracht sein . Frank-
esttzt 4 Disziplinarkompagnien beim 19. Armee-

und bei der Okkupationsdivifion in
äc ^ Compagnie steht in Gafsa , die 2. in Bis-
^

b- in Mechäria, die 4. in Aumale . In die Dis -
- n? ^ ssst8nien sind nach dem Dekret vom 5. Juli

früheren Dekreten solche Militärpersonen auf-,n> die nach einem Urteil des Militärgerichtes für
Erkannt worden sind , sich für den Militärdienst^ unbrauchbar gemacht zu haben (Selbstver-

einer schiefen Lage zu befreien, auch wenn er sie selbst
verschuldet hat . Denn nach den uns gewordenen Mit¬
teilungen , welche durch eine große Reihe von Zeugen
erhärtet werden können , hat dieser Wiesbadener Arzt

am 29. Mai 1907
in einer von ihm selbst als öffentlich bezeichneten Ver¬
sammlung von 30 bis 40 Personen in Wiesbaden offenund mit großem Pathos erklärt , daß er gegen den
Nationalliberalen und für den Sozialdemokraten in
der Stichwahl gestimmt hat und gegebenen Falles wie -
der stimmen werde.
Daß ein solcher Tatbestand genügen soll, um einen

Mann außer Amt und Brot zu bringen , ist an und für
sich schon ein Geständnis , durch das sich die Regierungdes deutschen Zuchthausstaatcs vor allen zivilisiertenStaaten der Welt selbst beschimpft . Aber, wie gesagt,
selbst diese Behauptung , die von ihren Urhebern als Be¬
schönigung gedacht ist, ist eine freche Lüge und ein scham¬
loser Schwindel. Denn das absonderliche Verbrechen,
dessen die Regierung den Dr . Schellenberg zeiht, hat er
begangen am 29. Mai , gemaßregelt worden ist er aber

am 27 . Mai 1907.
Er wurde also verurteilt und gerichtet — zwei Tage

vor Begehung der Tat !
Gleichzeitig mit dem verlogenen Artikel in der Nordd.

Allgein . Ztg . erschien im Berliner Tageblatt eine Er¬
klärung Dr Schellenbergs, die besagt:

Mir ist am
27. Mai

meine Stellung gekündigt worden, und ich habe nie¬
mals vor diesem Tage anders als in privaten Kreisenüber politische Dinge gesprochen . Meine Kündigung
erfolgte, und zwar auf direkte Beranlaffung des Reichs¬
postanits, lediglich wegen meiner Abstimmung in der
Stichwahl, die durch einen Zufall einem hier wohnen¬
den höheren Postbeamten a . D . bekannt geworden und
von ihm im Reichspostamte denunziert worden war .
Nebenher ging eine maßlose, von einem mir unbekann¬
ten Ausschuß inszenierte Hetze gegen mich, um mich
gesellschaftlich und wirtschaftlich zu ruinieren . Man
schickte an hiesige Zeitungen und zahlreiche Patienten
von mir anonyme Briefe mit teilweise nicht wieder¬
zugebendem Inhalt , allerdings nicht mit dem gewünsch¬
ten Erfolge.

In dem Verein alter Korpsstudenten wurde seitenseines Mitglieds die Anregung gegeben , mich zum Aus¬
tritt zu veranlassen, da man königstreuen Männern
nicht zuinuten könne , mit mir an einem Tisch zu sitzen.
Zum Protest gegen derartige , in jedem anderen Kul¬
turlande unmögliche und unerhörte Unterdrückung der
freien Meinung , berief ich mit Freunden , die zwar
ausnahmslos auf anderem politischem Boden stehen ,aber ebenso wie ich dieses Vorgehen konservativer Heiß¬
sporne verurteilen ,
am 29. Mai , also zwei Tage nach meiner Kündigung,

eine Versammlung des Vereins alter Korpsstudenten
ein. In dieser in strengster Abgcschloffenheit tagenden
Versammlung lehnte ich zuerst ab, eine Erklärung über
meine politische Stellung abzugeben, da die Korps
satzungsgemäß Politik und Religion von jeder offiziel¬
len Erörterung ausschließen. Ich war jedoch schließ¬
lich, ebenso wie jetzt in der Oeffcntlichkeit, genötigt,
falschen und unwahren Behauptungen gegenüber den
wahren Sachverhalt festzustellen , indem ich meine
sozialdemokratische Abstinimung in zwei Fällen selbst¬
verständlich zugab, mir auch für die Zukunft eine ähn¬
liche Entschließung vorbebielt, es aber eittiäaeden zu-
rückwics , Sozialdemokrat zu sein oder mich ineincr Ab¬
stimmung gerühmt zu haben.
Wie ist also der Sachverhalt ? Am 27 . Mai wird

Schellenberg gemaßregelt, am 29 . Mai beruft der Ge¬
hetzte eine Zusaminenkunft alter Korpsstudenten ein, um
sich gegen den gesellschaftlichen Boykott , den wirtschaft¬
lichen Ruin , der ihm droht, zu verteidigen. Er weigert
sich zuerst über seine Abstinimung zu sprechen , wird
schließlich dazu genötigt - und am 27 . Juli er¬klärt das Organ der Regierung unter ausdrücklicher
Berufung auf die von ihr geschändete „ Wahrheit "

, Dr .
Schellenberg sei gemaßregelt worden, weil er in einer
„von ihm selbst als öffentlich bezeichneten Versammlung "
sich seiner sozialdemokratischen Abstimmung gerühmt
hätte.

Das Organ der Regierung enthüllt im kläglichen Zu¬
sammenbruch seines Lügenfeldzugs nwhr, als es durch
offenes Bekenntnis zur Wahrheit hätte enthüllen kön¬
nen : sein böses Gewissen ! Der Fall Schellenberg ist
kein Einzelfall . Er ist nur ein kleines Kapitel aus der
Geschichte, wie man in Deutschland Reichskanzler bleibt.

stümmler) und solche , die sich in Kriegszeiten des Unge¬
horsams schuldig machten ; ferner Militärpersoncn , die
sich zu gemeinsamen Verstößen gegen die Disziplin zu¬
sammenrotteten , oder infolge ihrer Führung eine Gefahr
für die Manneszucht des Truppenteiles sind , dem sie an¬
gehören, weiterhin solche Leute, die Krankheiten simu¬
lieren , um sich dem Dienst zu entziehen und endlich die¬
jenigen, die ursprünglich zu Festungs - und Gefängnis¬
strafen verurteilt , dann aber begnadigt wurden . Dlan
sicht schon aus diesen Angaben, daß cs böswilligen Vor¬
gesetzten nicht allzu schwer ist , einen ihn verhaßten Un¬
tergebenen in die Disziplinarkompagnie zu bringen ;
brauchen sie doch nur zu behaupten, daß feine Führung
eine Gefahr für die Manneszucht des Truppenteils sei.

Jede der afrikanischen Disziplinarkompagnien setzt
sich aus Füsllieren und Pionieren zusammen. Die
Pioniere werden am strengsten gehalten ; sie sind in einer
besonderen Sektion zusammengefaßt und werden zwar
zu Artillerie - und Pionierarbeiten verwendet, auch im
Jnfanterieexerzieren ausgebildet , erhalten aber niemals
Waffen in die Hand. Die Füsiliere werden mit den
Waffen ausgebildet , muffen sie aber nach jeder Uebung
ablicfern . Den Mannschaften der Disziplinarkompagnien
wird der Bart rasiert . Ihre Bekleidung besteht aus einem
Mantel von grauem Tuch mit dunkelblauem Kragen und
Leinwandfutter , aus einer Jacke , grauen Beinkleidern,
einem Käppie mit dunkelblauer Kappe und grauen Strei¬
fen und endlich aus Arbeitsröckcn, wozu alte Mäntel um-
gearbeitct werden. Die Pioniere tragen auf den Schil¬
dern der Käppies und an den Kragen ihres Mantels
außer der Koinpagnicnummer noch den Buchstaben P.
Die Nahrung soll die gleiche sein , wie bei anderen Trup¬
penteilen ; es ist aber bekannt, daß diese Vorschrift nur
auf dem Papiere steht .

Die Angehörigen der Disziplinarkompagnien werden
außerordentlich streng gehalten und sind völlig in die
Hand ihrer Vorgesetzten gegeben . Schon die Unteroffi¬
ziere können ohne weiteres eine Strafe von 2 bis 8 Tagen
Kasernenarrest verhängen. Leutnants 14 Tage Kaser¬
nenarrest , Hauptlcute 30 Tage Kasernenarrest , 15 Tage
Mittelarrest oder 8 Tage strengen Arrest. Diese Straf¬
befugnisse werden dadurch überschritten, daß dieselben
Strafen oft unmittelbar nacheinander verhängt werden.

ftausinduftrie und Heim¬
arbeit in Baden .

Aus dem gleichnamigenWerke der bad . Fabrikinspektion.
IV .

Die Tonfigurenfabrikation in Zizen -
hausen (Amt Stockach) .

Seit über hundert Jahren wird in dem 1135 Seelen
zählenden, eine halbe Stunde von Stockach entfernten
Dorfe ZizenHausen eine Hausindustrie betrieben ,deren Erzeugnisse in der ganzen Welt bekannt sind : die
originellen bemalten Tonfiguren . Die zu bildenden
Figuren werden zunächst in Ton modelliert ; von diesen
Modellen werden sodann Gipsformen hergestellt, die zur
Vervielfältigung benützt werden. Cs sind über tausend
solcher Gipsformen vorhanden, die zum Teil noch vom
Urgroßvater stammen, zum Teil von den späteren Gene¬
rationen hergestcllt wurden . Das Material für die
Figuren ist ein blaugrauer Ton , der in dem benachbarten
Hoppetenzell gewonnen wird.

Der Gründer dieser Industrie befaßte sich ausschließ¬
lich mit der Herstellung von Heiligenfiguren und bibli¬
schen Darstellungen . Am bekanntesten sind wohl der
Totentanz von Basel nach Holbein in 42 Gruppen mit 92
Figuren ; die Weihnachtskrippen mit 8 und mehr Grup¬
pen und gegen 150 Figuren ; der Schwur auf dem Rütli ;der Teil mit dem Knaben ; Pariser Markt- und Gaffen-
schreicr ; die sieben Schwaben; Eisele und Beisele ; die
Picketspieler; der Kuhhandel ; die Invaliden ; Don Qui¬
chote ; Sancho Pansa ; ferner Volkstrachten und Volks¬
spiele ; Tiergruppen ; Der Löwe von Luzern usw. usw.Die Größe der Figuren beträgt 8, 10 16 Zentimeter und
auch mehr. Die Modelle werden ineistens nach Zeich¬
nungen berühmter Meister, nach Gemälden und Photo¬
graphien angefertigt . Besonders gut ausgeführt , daher
sehr beliebt und viel verbreitet ist die Musikkapelle , be¬
stehend aus 12 Einzelfiguren , einen Kapellmeister mit
seinen Musikern darstellend. Der Preis dieser Gruppe
beträgt 12 Mk . ; an Arbeitszeit werden 4 Tage zu je 11
Stunden aufgcwendet ; die Materialkosten betragen
1 Mk. ; daraus ergibt sich der höchst bescheidene Stunden¬
verdienst von 25 Pf . Der Totentanz kostet 45 Mk . ; für
die Arbeit werden 154 Stunden , für Material 7 Mk . auf -
gewcndet. Auch hier beträgt der den Unternchmergewinn
einschließcndc Stundenvcrdienst nur 25 Pf . Die große
Billigkeit der Figuren läßt cs begreiflich erscheinen, daß
der Verdienst aus dieser Tätigkeit ein recht geringer ist.
Der ganze Umsatz betrug im Jahre 1905 etwa 500 Mk .,
wovon etwa 400 Mk. als Arbeitsverdienst und Unter¬
nehmergewinn gelten können .

Was es mit den Arreststrafen auf sich hat , das lernen
unsere Leser aus deni nachfolgenden ersten Kapitel ge¬
nugsam kennen .

( Fortsetzung folgt. )

kleines Feuilleton .
Zuverlässige Wetterregeln für den Sommer

1907 .
Wenn der Gockel kräht,
Regnets früh und spät —
Kräht es nicht das Vieh,
Regnets spät und früh !

So das Barometer sinkt —
Regnets , daß man fast ertrinkt ;
Wenn das Barometer steigt.
Ist es auch dazu geneigt ! —
Willst du mit dem Instrument
Dich nicht ärgern periuanent .
Nimm das Luder in die Hand, •
Wirf es an die nächste Wand,
Nimm dafür das Paraplui ,
Dies enttäuscht dich heuer nie !

Der Schäfer Thomas in der Jugend .

Die Waldkapelle. Eine Dame wollte im Harz in die
Sommerfrische ziehen und erkundigte sich vorher, ob auch
alle modernen Bequemlichkeiten in der Wohnung vor¬
handen seien , insbesondere auch ein W .-K. ( Wasserklo¬
sett ) . Der biedere Wohnungsvermieter konnte sich nicht
erklären , was mit dem W .-K . gemeint sei , und fragte im
Orte um Rat herum, zuletzt gelangte er an den Herrn
Pastor . Aber auch dieser verfällt nicht auf da« richtige,
plötzlich kommt ihm jedoch ein guter Gedanke. „Ich Hab
es, die Dame hat von unserer Wald-Kapelle, die wir neu¬
lich eingeweiht haben, in der Zeitung gelesen und will
sich nun vergewissern, ob es auch unser Ort ist, der diese
hat .

" Der Vermieter , hocherfteut, antwortet der Frau
nach Angabe des Herrn Pastors folgendes : „Sehr ge¬
ehrte gnädige Frau ! W .-K . ist vorhanden. Es liegt
eine Viertelstunde vom Ort entfernt im prächtigen Tan¬
nenwalde, schon wegen der schönen Lage ist der Besuch zu
empfehlen. Geöffnet ist W.-K. Freitag und Sonnabend .

27. Jahrgang .

Hus der Partei .
Weingarten , 30. Juli . Laut Beschluß findet die Mit¬

gliederversammlung des sozialdemokratischen Vereins bis
auf iveiteres jeden 1 . Sonntag im Monat , v 0 r m i t »
tags halb 9 Uhr , statt.

Hausen, 29 . Juli . Ein Garten - und Saal ,
f e st veranstaltet die hiesige politisch und gewerkschaftlich
organisierte Arbeiterschaft am Sonntag den 4 . Augustim Gasthaus zur Linde hier. Die Mitwirkenden sind
bemüht, das Ganze zu einem echten Boltsfeslchen zu ge¬stalten . Die Arbeiterschaft von hier ist mit ihren Ange¬
hörigen freundlich eingeladen. Wir hoffen , daß auch die
auswärtigen Parteigenossen uns mit ihren« Besuch be¬
ehren.

Dreesbach- Plakette und -Denkmal. Dem verstor¬benen sozialdeniokratischen Abgeordneten Dreesbach
haben seine Mannheimer Verehrer und Parteige¬
nossen noch eine zwiefache Ehrung zugcdacht . Der be-
kannte Mannheimer Bildhauer Tagelang hat eine
Plakette des Verstorbenen angeferligt. Das plastische
Relief des ausdrucksvollen Kopfes wird als gelungen be¬
zeichnet nn8 findet trotz seines Preises (5 Mk. in weißem,
10 Mk . in getöntem Gips ) viele Interessenten . — Auch
die Idee , dem Parteiführer auf dem Mannheimer Fried¬
höfe ein Denkmal zu errichten , hat greifbare Gestalt
angenoinmen . Nachdem die Sammlungen , die übrigens
auch aus Baden und der Pfalz lebhaft unterstützt werden,die Höhe von 1000 Mark erreicht hatten , lvurdcn zwei
Mannheimer Künstler, deren Namen gerade in Arbeiter¬
kreisen , wie überhaupt in Mannheim guten Klang haben,
ersucht , einige Projekte zu entwerfen. Die Herren , ei«
Architekt und ein Bildhauer , sind auch diesem Ersuche «
bereits nachgekommen und ihre Arbeiten haben viel In .
teressc gefunden. Jedoch ist ein Beschluß noch nicht ge¬
faßt . Die Sammlungen haben am Samstag die Höhe
von fast 1350 Mk . erreicht .

Mein Name ist Bleicher , ich weiß von nichts . Der
seinerzeit im Reichstagswahlkampf von der Frankfurter
Zeitung verleumdete Parteisekretär Genosse D i t t -
m a n n in Frankfurt a . M. hatte dem Redakteur der
Hirsch-Dunckerschcn Wacht in Augsburg Bleicher , ver¬
flossenen Blockkandidaten , wiederholt eine Berich¬
tigung auf die der Frankfurter Zeitung entnommene No¬
tiz von dem angeblichen sozialdemokratischen Wahlschwin -
del gesandt, ohne daß die Zurücknahinc der schweren Be¬
leidigung erfolgt lväre. So mußte der Redakteur Bleicher
verklagt loerden. Das Schöffengericht in Augsburg ver¬
urteilte ihn zu 30 Mk . Geldstrafe und Tragung sämt-
lichcr Kosten . Zu seiner Verteidigung hatte der Ober¬
hirsch vorgebracht, er habe bisher nicht gewußt, daß die
Frankfurter Zeitung in diesem Falle wegen Verleum¬
dung bestraft wurde und daß auch der Reichskanzler im
Reichstag die von ihm übernommene falsche Aufstellung
zurückgenommen habe . Der sonderbare „ Redakteur"
brachte sehr glaubhaft vor . c r h a b c k e i n e Z e i t z u m
Zeitunglesen und die Frankfurter Zeitung halte
er nicht.

GtweMMche
50 000 Menschen auf dem Gewerkschaftsfest in Leipzig .

Eine solche Massenbeteiligung Ivic an dem Gewcrkschafts »
fest am Sonntag den 28 . Juli hat Leipzigs Arbeiterschaft
noch nie gehabt. Von 2 Uhr nachmittags bis in die späten
Abendstunden strömten Tausende und Abertausende hin¬
aus nach Stötteritz . Auf dem Festplatz ein beängstigendes
Gedränge . In der Festhalle sprach in begeisternder Art
unser jüngsterAbgcordncter Scvcring ausBielefeld . lieber
7000 Menschen lauschten . Diese herrliche Beteiligung
war eine Demonstration gegen das nationale Ar-

Es eiupsiehlt sich, schon eine Viertelstunde vor Beginn
dort zu sein , da der Andrang sehr groß ist. Doch braucht
gnädige Frau keine Sorge zu haben , denn es sind 60 Sitz¬
plätze vorhanden und für Stehplätze ist genügend Sorge
getragen . Sonntags eiupsiehlt sich der Besuch ganz be¬
sonders, denn da ge ht die Sache mit Orgelbe¬
gleitung vor sich.

"
Eine junge Dame als Polarforscherin. Aus Kopen¬

hagen wird berichtet: Knud RaSmuffen und seine
Schwester, Wilhclmine Nasmussen, die im Alter von 20
Jahren steht, haben während des Winters in Umanak in
Nordgrönland ethnographische Beobachtungen gemacht
und sind jetzt zum Smith -Sund aufgcbrochcn , um einen
Eskimostamm aufzufinden , von dem es heißt, daß er nie¬
mals mit der zivilisierten Welt in Berührung gekommen
wäre . Die Geschwister sind von einem Eskimo begleitet
und haben ihren Vorstoß mit Hunden unternommen. Die
nötige Nahrung wollen sie sich durch die Jagd gewinnen.
Sie hoffen, im nächsten Jahre das kanadische Festland zu
erreichen.

Eine „humane" Hinrichtung wird aus Newyork berich¬
tet : Bei der Hinrichtung des zum Tode verurteilten
Mörders Henry White zu Coluinbus, Ohio , war der
Uebeltäter auf den elektrischen Stuhl geschnürt und der
Stuhl wurde geschlossen. Trotzdem die Spannung 1150
Volt betrug , war der Mann nicht gleich tot ; der über«
lvachende Arzt stellte fest, daß das Herz immer noch
schlug . Man schloß, den Strom zum zweitenmale, aber
ohne das gewünschte Ergebnis . Daraufhin wurde be¬
schlossen, den Strom zu verstärken . Als jetzt der Strom
geschlossen wurde , schlugen buchstäblich die Flammen aus
Whites Körper, der geradezu einer lebenden Fackel
glich . Trotz der Flammen und des schrecklichen Geruch »
von brennendem Fleisch ließ man den verstärkten Strom
einige Sekunden lang auf den Körper de« Verurteilten
einwirkcn. Bei der dann folgenden Untersuchung er¬
klärten die Aerzte allerdings , daß der Mann nunniehr
endgiltig tot sei . Er war buchstäblich geröstet worden.
Es ist ja nicht das erste Mal . daß eine solche elektrische
Hinrichtung mißlingtk Jedoch halten die Amerikaner sie
für humaner «IS die Hinrichtung mit dem Beil ! Aller¬
dings verspürt der Verbrecher nach dem ersten Schl«»
wohl kaum noch etwas.
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><it <rfnjl »uf bemfrf&ett Platze, das nns die Rationalen
nachniachen wollte» . Zum Lachen !

Achten -, Fensterputzer! Ueber das Reinigungsge¬
schäft von Wilhelm F c i n a u e r in Stuttgart ist wegen
ausgebrochener Differenzen die Sperre verhängt. Zu¬
zug ist streng fernzuhalteu .

Badifcbc Cferomh.
Pforzheim .

30. Juli .
I , i d e r Privatklagesache des Bäckermei¬

sters und Stadtv . Heinrich Wagner hier, Privatkläger ,
vertreten durch Rcchtsanivalt Dr . Retter , gegen den
Ortskrankeittajscnveamten Friedrich Stockingcr hier , An¬
geklagter, vertreten durch Rechtsamvalt Dr . Ludwig
Haas in Karlsruhe , wegen Beleidigung, hat das Grohh.
Schöffengerichtzu Pforzheim am 13 . Juli 1907 für Recht
erkann! : Der Angeklagte loird wegen Beleidigung des
Privatklägers zu einer Geldstrafe von hundert Mark, im
UnbeivringlichkeilsfaUzu zwanzig Tagen Gefängnis und
zu den kosten verurteilt . Dem Privatkläger wird die
Befugnis zugesprochcn , den verfügenden Teil des Urteils
auf » osten des verurteilten binnen 14 Tagen nach ein-
gctrctener Rechtskraft durch einmaliges Einrücken im
Bolksfreund in Karlsruhe , im Pforzheimer Anzeiger und
im Generalanzeiger hier öffentlich bekannt zu machen .
V . R . W . Die Richtigkeit der Abschrift der Urtcilsformel
wird beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils be¬
scheinigt . Pforzheim den 22 . Juli 1907 . Mahlbacher,
Gerichtsschreibcr des Großh . Avitsgcrichts. Pforzheim
den 27 . Juli 1907. Dies veröffentlicht: Dr . Fritz Netter ,
Rclbtsann >alt .

Freiburg .
30. Juli .

— A n die organis irrten Arbeiter ergehen
für den näckiften Sonntag nach zwei Seiten hin Einla¬
dungen. In W a l d k i r ch feiert das Gewerkschaftskar¬
tell das Sommerfeft und die dort organisierten Arbeiter
laden ihre Berufskollegen in Freiburg zur Feier ein. Es
ist zu hoffen , daß recht viele das angenehme mit dem
nützlichen verbinden und einen Ausflug nach Waldkirch
machen .

Von Basel ergeht an uns die Einladung , am 75.
Stiftungsfest des Deutschen Arbeitervereins teilzuneh-
mcn. Die sozialdemokratischen Vereine, welche heute
schon auf eine so lange Lebcu.sdauer zurückblicken können ,
sind noch selten ; um so höhere Bedeutung gewinnt dieses
Fest . Diejcngen , welche am Fest teilnchmen wollen ,
können sich bei W . E n g l e r oder bei Ernst Kräuter
anmelden .

. Bruchsal, 28. Juli . Am Samstag veranstalteten
die Schüler des Gymnasiums zu Ehren ihres scheidenden
Direktors , des Herrn Dr . Büchle , einen Fackelzug . Unter
Vorantritt der Stadtkapclle zogen dieselben vor die Woh¬
nung des Direktors und brachten daselbst einige Lieder
zum Vortrag . Worte der Anerkennung wurden von sei¬
ten der Gymnasiasten sowie des Herrn Direktors ge¬
wechselt . Herr Büchle stand auch den Bildungsbestreb¬
ungen der Arbeiterschaft sympathisch gegenüber. Als
seinerzeit das Gewerkschaftskartcllum seine Mitwirkung
bei populären wissenschaftlichen Vorträgen nachsuchte ,
erklärte er sich sofort bereit und stellte auch die Mitwir¬
kung seiner Herren Kollegen in Aussicht . Im letzten
Jahre hielt er einen Volksvortrag über die Philosophie
des Lebens, der nicht nur sehr unterhaltend , sondern

auch sehr lehrreich war . Auch sonst war Herr Dr . Büchle
hier sehr beliebt. Auch die Bruchsaler organisierte Ar-
beitersckmft wünscht dem scheidenden Herrn eine noch
lange Tätigkeit in seinem neuen Wirkungskreis Baden-
Baden.

Don der Mannheimer Ausstellung .
Die Deutsche Gesellschaft für Garten -

b a u k u n st hat in ihrer Eröffnungssitzung am Montag,
29. Juli , die Herren Oberbürgermeister Beck und
Bürgermeister Ritter , den obersten Lester der Inter¬
nationalen Kunst - und großen Gartenbau -Ausstellung in
Mannheim, zu Ehrenmitgliedern ernannt .

Die Jubiläumsausstellung ermäßigt vom 1 . August
ab die P r e i s e f ü r Dauerkarten . Statt 15 Mk.' oll die erste Karte nur noch 8 Mk. und für die bloße
Gartenbauausstellung sogar nur noch 6 Mk. kosten, jede
weitere Karte für Familienglieder fstatt 8 Mk. bezw .
9 Mk. ) nur noch 4 Mk. bezw . 3 Mk. Da die Ausstellung
noch bis zum 20 . Oktober dauert , auch noch mehrere
wertvolle Sonderausstellungen zu erwarten sind, so
machen sich Dauerkarten zu den herabgesetzten Preisen
noch gut bezahlt.

Soziale Rundfcbau.
Ei « Trust der Barietee - Theater - Direktore » hat

sich, wie Daily News mitteilen, gebildet. Der Zweck
dieser Vereinigung ist der, die „ enormen Gehälter " der
Künstler, insbesondere der „ Sterne " möglichst herabzu¬
drücken . Die Besitzer , bezw . Direktoren der größten
Varietees von Amerika , England und Frankreich seien
dem Ring bereits bcigetreten und die Gehälter von ca .
2000 Künstlern seien bereits nach den vom Ring auf- ,
gestellten Tarifen geregelt.

Kommunalpolitik .
Bruchsal, 29 . Juli . Die nächste Bürgerausschutz-

fihung findet am Dienstag , den 13. August, nachmittags
3 Uhr, in der Aula der Mädchenschule statt . Die Tages¬
ordnung umfaßt 10 Punkte : Kleinere Käufe, Verkäufe,
Verpachtungen, Kanalisationen , Pflasterungen usw . , die
Wochenmarktordnung und -Tarif , das Sägewerk der D.
Hermann Witwe , als 8. Punkt die Regelung der Ge¬
halte der städtischen Beamten , der Lehrer und die Rechts¬
verhältnisse der Stadtarbeiter . Zum Schluß Verbeschei -
dung der städt. Rechnungen für 1904 und Verkündung
der Sparkassenrechnung für 1906.

JVIenfchlichc Schwächen .
Mitleid , du lieblich Wort ,
Trittst zu oft auf am falschen Ort !

Nicht menschliche Schwächen im allgemeinen Sinne ,
nur ein kleiner, aber oft wichtiger Teil der im Leben des
Arbeiters in Erscheinung tretenden Empfindungen sind
Gegenstand unserer heutigen Betrachtung . Wie sehr das
Gefühlsleben der Menschen abhängig ist von den geistigen
Errungenschaften ganzer Völker und wie sehr dabei die
geographische Lage eines Landes , sowie die mannigfachen
sonstigen durch die Natur erzeugten Eigenschaften in Be¬
tracht kommen , wird heute so ziemlich allgemein von der
bürgerlichen Gelehrtenwelt anerkannt . Mit der Herr¬
schaft des Kapitalismus wuchs auch die Selbständigkeit
der Wissenschaft zugunsten der von Adel und Geistlichkeit
sich befreienden Bourgeoisie und nian ist deshalb nicht
mehr so sehr geneigt, das Geistesleben der Menschen
metaphysischen Betrachtungen zu unterwerfen , wie zur
Zeit eines Spinoza . Doch so wie damals die ökonomische
Struktur der Gesellschaft der eigentliche Hemnischuh und
die Geistlichkeit nur das ausübende Werkzeug gegen

ZuLÄKsnülung Volksjrsunü Blaue Hnzücre
LBisengtraf )«e 24 . M

Der Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung empfehlen wir uns
zur Lieferung sämtlicher Bücher , Zeitschriften , Broschüren « . Bilder .
Besonders mache» wir aufmerksam auf
Die erste» dentschen Sozialisten -

Kongresse, Urkunden aus der Ju¬
gend der deutschen Sozialdemokratie
Preis 50 Pfg .

Das nene Knebelgefetz gegen die
Gewerkschaften, Preis tä Pfg

Moses oder Darwind geb . 1 . 50 .
Die Entwicklung des Sozialis¬

mus von der Utopie znr Wissen¬
schaft, Preis 50 Pfg.

Eugen Dührings Umwälznng der
Wissenschaft, drosch 2 .50 , geb.

Der Ursprung der Familie » des
Privateigentums n. des Staats ,
geb . I .5Ö.

Monarchie n . Republik , geb 4 .
Sozialdemokratisches Reichstags -

Handbuch v . Max Schippcl , Preis
8 . — .

Handbuch für soziald . Wühler
v. ioz. Parteivorstand , brosch . 1 .50 .

Verbrechen n . Prostitution als so¬
ziale Krankheitscrschrinnngen .
Preis 1 . —

Die Internationale v . H . Jaekh.
1 .50 , geb . 2 . .

Die Fra » n . der Sozialismus v.
A. Bebel, geb . 2 .50 .

'
Die Boranssetznngen des Dozia -

lismns und die Aufgabe » der
Sozialdemokratie v . Ed . Bern¬
stein . Preis 2 . —.

Die französische Revolution v.
Blos 4 . —.

Die deutscheRevolution v . W. Blos ,
4 .— .

Sechzehn Jahre in Sibirien v.
L . G . Deutsch * .50 .

Die Kinderarbeit nnd ihre Be -
kämpfnug v . Käthe Dunker. Preis
40 Pfg.

Die Lage der arbeitende » Masse
in England v . Friedr . Engels
geb . 2 . 50 .

Htllqnit , die Geschichtedes Sozia¬
lismus in den Bereinigten
Staaten , drosch . 2 .50 , geb . 5 .—.

Karl Marx ökonomische Lehren,
geb . 2 . - .

Erfurter Programm , geb . L .
Die deutsche Städteverwaltnng ,

v . Lindeman » , 2. Ausl. 15 .50 .
Di « Geschichte der Komune von

1871 . Preis 2 .50 , geb . » . - .
Das Elend der Philosophie v .

Karl Marx . Deutsch von Eduard
Bernstein und Karl Kautsky, geb .

Zur Kritik der politischen Oeko-
»omie von Karl Marx . Heraus -
gcgeben von Karl Kautsky, brosch .
3 .&0 , geb. 4 . — .

Revolution u. Konkre-Revolntion
in Deutschland , von Karl Marx .
Deutsch von Karl Kautsky, brosch.
1 . 50 . geb . 2 .- .

Theorien über den Mehrwert .
Ans dem nachgelassenen Manuskript
„ Zur Kritik der politischen Oeko-
nomic " von Karl Marx . Heraus¬
gegeben von K . Kautsky. Erster
Band : Die Anfänge der Theorie
vom Mehrwert bis Adam Smith ,
brosch. 5 .50 , geb

— Zweiter Band, erster Teil : David
Ricardo 1, brosch. 4 . 50 , geb . 5 . - .

— Zweiter Band , Zweiter Teil :
David Ricardo II , brosch. 5 . — ,
geb 5 .50 .

Die Geschichte der deutschen
Sozialdemokratie , von Franz
Mehring, komplett in 4 Bünden,
ä 5 . -—, zus . 20 .

Ans dem literarische » Nachlaß
v . Karl Marx , Friedr . Engels
« . Ferdinand Lassalle. 4 Bände ,
20 . -

Die Lessing- Legende , Eine Ret¬
tung , nebst einem Anhang über
den historischen Materialismus ,
geb . 3 . 50 .

Die Armee der Demokratie , von
Gustav Mach, 1 .50 .

Das Arbciterrecht v . Stadthagen,
4. Ausl . -7 . —

Führer durch das Bürgerliche
Gesetzbuch . 2 . 50 .

Die Geschichte des britischen
Trade - Unionismns , von Webb,
Sidney , brosch. 5 .20 , geb . 4 . — .

Theorie und Praxis der engl .
Gewerkvereine , 2 Bände , brosch .
ä 5 .20 , geb . 4 . - .

Die Darwinsche Theorie , von
D . Eduard Aveling, 2, — .

Ans Lebe» und Wissenschaft, erste
Serie . Erster Teil : „ Leben u.
Tod "

, 3 . Auflage , 2 . — ; zweiter
Teil : „Kleinere Aussätze " ,
3 . Auflage , 2 . — : dritter Teil :
„ Mo s e s oder Darwin " .
Eine Schulfrage . 1 .50 .

Die Gefnudheitspstege d. Weibes
von Dr . Ferd . B . Simon , geb .
2 .80 .

Gesundheitsschutz, von E. Wurm,
2. Auflage , geb . 4 .—.

Sämtliche Dramen von Albert
Dulk . 3 Bände zusammen brosch .
1 .50 .

Gedichte von Albert Dnlk , brosch .
1 . - .

Lichtstrahlen der Poesie . Gedicht¬
sammlung von Max Kegel , geb .
1 . 50 .

Sozialdemokratisches Liederbuch
von Max Kegel , geb . 40 Pfg.

Um die Freiheit . Geschichtlicher
Roman von Rob . Schweichel , brosch .

Ans Kampfgewtthl und Einsam¬
keit. Gedichte von Rob . Seidel,
brosch. 1.— .

prima Qualität Jt 4 « 50
empfiehlt 2328 .62

Meil Inger -€ 5oldfarb
zur billigen Quelle , Kriegstr . 12 .
Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins.

Enorm
billig 1

kaufen

Htöbel
und ganze

Wohnungs- Einrichtungen

mir
im 2850

ülöbel -Kanfh »« «
von

Jul . Weinheimsr
81/83 Kaiserstrasse 81 /83.

Fahrrad -
Reparaturen

aller Art . 1967 20
Großes Lager in neuen und ge¬
brauchten Fahrrädern . Reparatur -
werkstätte mit elettr . Krastbetrieb .

2 . Streb , Mkchaniktt,
Leopoldftraße 4 b .

NB . Eine größere Partie Freie Stunden . Nene Zeit und Soz .
Monatshefte zur Ergänzung älterer Jahrgänge find noch vorrätig. Be¬
stellungen wolle man adressieren :

SuehhanMung Volhsfremtd , zuisrnstraßk 24.

Reiseartikel
und 1691

empfiehlt zu billigen Proisen .
At . Oswald , AMttti »

Schützenfernste 42.

freiere Forschung war, so ist auch heute die Wissenschaft
im Dienste der Bourgeoisie nicht der Willkür der in
fürstlicher Gnade sich sonnenden Professorenweisheit
preisgegeben.

Also nicht die Menschen als Produkte ihrer Verhält¬
nisse verurteilen wir , wohl aber machen wir diejenigen,
die gegen ihre eigenen Interessen handeln , dafür verant¬
wortlich. Und so wenig ein im hohen Norden wohnender
Volksstamm die Leidenschaften und Temperamentsäutze-
rungen der Süditaliener sich anzueignen im stände wäre,
so unmöglich ist es auch , daß eine ganze Klaffe die Inter¬
essen einer anderen vertritt , z. B . die preußischen Junker
die ihrer Landarbeiter . Allein die Ausnahmen , welche
hier wie dort nur die Regel bestätigen, werden um so sel¬
tener , je größer die Gegensätze sich gestalten.

Wenn ein Marx und Engels als Söhne des Bürger¬
tums die traurigen Zustände des englischen Proletariats
in der ergreifendsten Weise schilderten, so taten sie damit
nichts anderes , als durch Mitleid die Gefühle in anderen
Menschen zu erwecken, die sie selbst besaßen. Mit diesen
Worten könnte man die ganze materialistische Geschichts¬
auffassung auf den Kopf stellen , wenn sie richtig wären .
Mitleid jedoch zu erwecken, lag Marx und Engels so
fern , so nah ihnen der agitatorische Wert durch Feststel¬
lung historischer Tatsachen das Klassenbewuhtsein wach¬
zurütteln lag. Mitleid verschmähten sie so sehr , wie dies
einst Spinoza tat . Doch warum ?

Weil der Mitleid Duldende noch nie zum selbstän¬
digen Handelnden ward und Demut gerne die Folge ist.
Da aber das kämpfende Proletariat nicht durch Mitleid
der herrschendenKlasse zum Sieg gelangen kann, sondern
nur durch eigene unermüdliche Arbeit , so ist es auch für
den einzelnen Arbeiter keine erhebende Tat , sich bemit¬
leiden zu laffen und sei es noch so ehrlich gemeint, was
aber gewöhnlich nicht der Fall ist. Aber so lange eben
geistige Betätigung nur vornehmlichcs Mittel der herr¬
schenden Klassen und damit der mächtigste Faktor zur
Beherrschung der fast ausschließlich nur körperlich tätigen
Klaffen war , konnte auch selbst die beste Beredtsamkeit
großer Denker an der Tatsache nicht rütteln , daß das
werktätige Volk in seiner Masse ans die Gnadenbrocken ,
die ans Mitleid und sogenannter Barmherzigkeit von der
Herren Tische fielen , in voller Demut mit dankerfüllten
Blicken sahen.

Mit der Entwicklung der ökonomischen Verhältniffe ,
der Loslösung des einzelnen Menschen als Besitzer der
Arbeitskraft von dem Besitz des Arbeitsniittels und des
Arbeitsproduktes , löst sich aber auch die psychische Tätig¬
keit von der bisherigen in enge kleinbürgerliche Fesseln
gespannten Geistesrichtung, und freier schwebt der Geist
des durch den Kapitalismus wachgerüttelten Proletariats
hin über die ganze Erde.

Die Erkenntnis seiner Klasscnlage flößt ihm, dem
denkenden Enterbten , das Bewußtsein ein : Nicht im Mit¬
leid darf ich mich wohl fühlen , nicht das Bedauern meines
Mitmenschen, mag er Kapitalist , Gelehrter oder ein Pre¬
diger christlicher Nächstenliebe sein , kann mir nützen —
nur das Gefühl der Solidarität mit meinen Klassenge¬
noffen , den Proletariern aller Länder , befreit mich und
erhebt mich über so manche menschliche Schwäche .
Hieran sieht man , wie Gefühle , hervorgerufen durch
das Erkenntnisvermögen des menschlichen Geistes, sich
ändern mit den Ursachen aller Kulturfortschritte , den
wirtschaftlichen Lebens - Bedingungen .
Was die größten Geister vergangener Jahrhunderte
kaum zu ahnen wagten, vollbringt spielend die gemein¬
same Arbeit aller arbeitenden Menschen und aller Zeiten,
ohne daß sie es oft glauben . T.

Hus dem Reiche.
Arbeiter als Zeugen gegen Weinp«^
Die Pfälz . Post schreibt : Der Untersuchung

aus Frankenthal weilte kürzlich in Neustadt, nm?
Weinfälschungsaffäre Ludwig Siegele Vernes
vorzunehmen. Zu der neuerlichen Verhaftung^ !
die Affäre verwickelten Küfermeisters Karl sgta?
man über die gegenwärtige Gerichtsverfassung^
recht derbe Urteile , namentlich deshalb, weil Schdie in Pantscher-Geschäften gegen Lohn beschäftig
für die begangenen Sünden ihrer Arbeitgeber
Verantwortung gezogen werden >md nicht selten

^
digerweise wochenlang in Untersuchungshaft
müssen .

" Das Publikum urteilt in solchen Fällen „ jchjdenn Küfermeister und auch Küferbursch,en , hft j
liche Fälle mit hineingezogen werden, befinden
einer schlimmen Zwangslage . Offenbaren solche
natürlich sofern sie Kenntnis von ev . unerlaubte,̂
kommnissen haben, dem Untersuchungsrichter ge»unumwunden die Verfehlungen des Arbeitgeber?
sie sich eines Vertrauensbruchs schuldig und s^
der Gefahr aus , von einem großen Teil der Bej.
ler keine Arbeit mehr zu erhalten . Um einem deräu
„Boykott " nicht zun, Opfer zu fallen, sind sie j„ .
Aeutzerungen meistens zaghaft , und die Folge ff/das Gericht solche Leute in Untersuchungshaft st,
sie „ mürbe" zu bekonunen , undekünimcrt darum ,
bei Existenzen vernichtet werden oder nicht.
beiter ist aber nach den gegebenen Verhältnissen ^
der „Lackierte "

, denn er sitzt stets dem Untersuch
richter wie dem Arbeitgeber gegenüber in einer ;
mühle.

Düffeldorf , 29 . Juli . Der Rückfalls ,
graph muß beseitigt werden . Ein
der die schon vielfach erörterte ReformbedürftijM
sogen . Rückfallparagraphen bei Diebstahl dartnt .
vor der hiesigen Straskamnier zn . Ein Ehepaars
ans einem Neubau einiges Bauholz entlveudet ,
den Mann 3 Tage Gefängnis zur Folge halte,
dagegen befand sich, da sie schon wegen Diedstahlj
bestraft war , im ftrafverschärscnden Rückfälle , für !
Strafgesetzbuch Gefängnisstrafe von nicht unter :
naten vorsieht. Das Gericht verurteilte die Au
dieser geringsten zulässigen, für den vmliegcndeff
aber außerordentlich harten Strafe .

Jena , 29 . Juli . Ein kurioses Uricitz
nach Berichten bürgerlicher Blätter das Oberlar,
gefällt haben. Zwischen dein Hotelbesitzer Op
in Eisenach nnd dem dortigen Kirchcuvorstand
ein Prozeß wegen der Turmuhr einer seinem
genüberliegcnden Kirche . Herr O. behauptete, da^
Gäste durch die Glockentöne in ihrer Nachtruhe
würden , wodurch ihm nachweisbare GcschäsrssckiÄ
wachsen seien. Demzufolge klagte er auf Abstrich
Uhrenschlagwerkcs während der Nachtzcil . Am
und Landgericht hatten ihn mit der eigenartige » j
abgewiesen. Das Oberlandesgericht zu Fcna eu
jedoch die Klage für berechtigt und verurteilte de,
chenvorftand kostenpflichtig , das Schlagen der Tj
u h r für die Zeit von 10 Uhr abends dis 6 Uhr ,
abzustellen.

Lübeck, 29 . Juli . Ein mit fünf Arbeitern
Fischerkahn ist ans dem Schaalsce gekentert, ein .
wurde mühevoll gerettet , vier ertranken.

Schmerzlose Sahnoperalionea werden
täglich aitsfejühvt .

Durch Verwendung r,ur guten Materials bin ich in der
Lage , dauernde daraniie iür von mir gelieferte künst¬
liche Gebisse zu gewähren . 3007 .25

MM- Anerkannt naturgetreuen Zahnersatz . "WM
Keine 2 Markzähae . Nur gute Zahne . Sebr miissige Preise .

Zahnatelier Dentist , Werderplatz 35.

Iu mdach» Wr :
koinxlette Betten, neu und gebraucht, 1 Büffet, einzelne Bettstellen , einzelne
Röste nnd Matratzen, nene und gebrauchte Kucheneinrichtung , Hocker,
Kücheuschränke, Kleiderschränke , Spiegelschränke, Divan , Chiffoniere, Stühle .
Vertikvlv , Schreibtisch , Schreibvult, diverse Spiegel , Kartentische , Garten¬
stühle, Ephcuwiinde , Waschkommode mit und ohne Marmor , div . Nacht¬
tische, 2 Transportdreirürer , 2 Schueidernähmaschinen , 1 vier- sechssitzig,
auch für Warenbeförderuug geeignetes Automobil, 1 Tafelklavier, 1 Pianino ,
diverser Hausrat , eine Partie Vorhänge und Bettdecken . 3150

UZmrisk Karrer, Spedition
===== Feuersicheres Lagerhaus zur Aufbelvahrnng von Möbeln usw . —— 1

KhilipMißklH Karlsruhe -Mühlburg Telephon 1059.

s .
i ‘* . i von Karl Trost

belindel sich jetzt 2307

Srsusstrasse 26 , eine Treppe hoch
in nächster Nähe des Bahnhofes .

RaacM kckMin -Agaremil!
Nr . 5 !

Diese rnhmlichstbekannteZigaretten¬
marke wird auch nach Einführung der

Zigarettensteuer ln derselben
vsrz»glichen Qualität «. Handarbeit

hergestellt.
Preis : 10 Stück 25 Pfg.

Der enorme Konsum befähigt die
Fabrik, die Ziaarrenhandlungen stttö
mit frischer Ware zu versorgen .

Man verlange ansdrültttch :

Eckstein’s Nr. 5
« d prüfe genau , daß jede Zigarette die voll « Firm »
,A. M . Elkstein & Söhne" nebst Schutzmarke trügt.

<Ardrtt «rzahl wer 800 .)

Vertreter : Wilhelm Lutz, Karlsruhe, Hirselist!, 90,

e-*»»-«»

Schöne

Wshttttirgei

I
* zn vermiete» , per sssi

oder später .t Rüppnrrcrstr . 20, Hib/i
• 2 . , : und 4 . Stock ,
4 Zinnner , Küche und Zi»
J Näheres 8t ü p P u r r
I st r a ß c 18 im Büro .

Edelsbeimerstr . 4 , 4.
I 2 Zimmer, Küche und
L behör.
2 Näheres 3 . Stück dalttz
I Geibelflr . Ia , 4 . 5ioct, „
I Zimmer, Küche und Zubc«
» Näheres im 2 . Stocks

' Willi . Eckei
üäimHltr, Marienstr.

neb . dem Apollo -The
einpstehlt sein Lager in ^
u . Wanduhren . Düligtj
paratur - W erkstätte ,
rinxe , 8 » . 14 kar . geste>"^
Paar V. M 12 - 27. Mrille» «5

^ MstrslN
rot oder rol -rosa Drell >n.s
gras M . 8 .60, Wolle M. I
Kapok M. 30, Roßhaar 8R-L
Bettröste M. 15 , empfieh^
vorzüglicher Verarbeitung

Fr; , SWüirzkr ,
Brite genaue Größe

geben . _
Ml !. Alle Pol ' terarbeitB^

u . Reparaturen , werde» '
billig ausgefuhrt .

EWpfktzikNtze Oil »
Gute bleue BrbeiteraA

nur 4 Mk . , auch Arbeit ^
alle Sorte » Möbel , neu u- s
alles nur sehr billig bei

Sal . fiat in»
25

G
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igarodd

Ueott
empsieh"

Wte »
vsemeis Fr .
Rlippnrrerftr - ste/v ^

Vereine nnd Wleherv- rtt»» ?
beben Retzeih

rltil
bezieht Euch
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